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Medienmitteilung 

 

Vorstoss 

FDP.Die Liberalen Luzern fordern die Prüfung von Massnahmen zur 
Reduktion des Wilddruckes zum Schutz einer nachhaltigen Waldent-
wicklung 

 
Mit dem Klimawandel ist der Wald unter Druck. Die zunehmende Trockenheit führt zum Aus-
fall verschiedener Baumarten. Der hohe Wildeinfluss, wie z.B. Verbiss oder Schälen, ver-
stärkt die Gefährdung zusätzlich. Die FDP.Die Liberalen Luzern fordert von der Regierung 
Massnahmen zum wirkungsvollen Abbau des Wilddrucks – insbesondere des Rotwilds – 
zum Schutze der Waldverjüngung und für eine nachhaltige Waldentwicklung.  
 
Baumarten, welche in höher gelegenen Gebieten am Pilatus-Nord-Hang und im Entlebuch zu 
Hause sind, werden vermehrt durch andere, klimaresistentere Arten ersetzt. Durch waldbauliche 
Massnahmen werden die Lichtverhältnisse in den Wäldern so gesteuert, dass ideale Vorausset-
zungen geschaffen werden, um die Naturverjüngung voranzutreiben. Mit dieser Massnahme steigt 
jedoch auch das Äsungsangebot für die Wildtiere. Eine Verjüngung vieler Wälder ist nicht mehr 
möglich, da die Ansiedlung der geforderten Baumarten wildbedingt nicht funktioniert. Aktuelle Un-
tersuchungen der WSL (LFI5) bestätigen, dass der Anteil der Wälder mit spärlicher Verjüngung im 
Verlauf der letzten zehn Jahre schweizweit deutlich zugenommen hat. Dies hat zur Folge, dass die 
gesetzlich geforderte Leistungserbringung der Wälder, d.h. die Erfüllung der Waldfunktionen, wie 
etwa die Schutzfunktion oder die CO2-neutrale Rohstoffproduktion, nicht gewährleistet ist. Die Än-
derung und Anpassung der Jagdbetriebsvorschriften in jüngster Zeit greifen zu wenig, um dieser 
Entwicklung erfolgreich entgegenzuwirken. 
 
Es sind weitere, wirkungsvolle Massnahmen nötig. FDP Kantonsrat Ruedi Amrein, Malters, fordert 
von der Regierung die Prüfung einer regional angepassten Wilddichte und einen verstärkten, be-
fristeten Abschuss mit beruflichen Jagdpersonen. Als zusätzliche Massnahme sollen die Jagdge-
sellschaften motiviert werden, gemeinsam Jagdgänge durchzuführen. Des Weiteren schlägt er vor, 
biologische Mittel auf Geruchsbasis zur Vergrämung des Wildes einzusetzen und den Schutz des 
Aufwuchses durch den Einsatz von freiwilligen Helfern zu unterstützen. 
«Mit diesen Massnahmen kann verhindert werden, dass sich das Rotwild in Richtung Mittelland 
ausbreitet und sich das Problem verschärft» so Ruedi Amrein. Der Wald soll sich ohne umfas-
sende Schutzmassnahmen und mit Hilfe von waldbaulichen Massnahmen wieder selbst verjüngen 
und seine Funktionen erfüllen können. 
 
Eine regional differenzierte, starke Reduktion der Wildtierbestände bedingt Anpassungen bei der 
jagdlichen Planung und Umsetzung. Dies kann eine Änderung der Jagdgesetzgebung mit sich 
bringen. Die Erfüllung der jagdlichen Aufgaben soll durch Berufsjäger unterstützt und ergänzt und 
die Jagdausübung durch finanzielle Erleichterungen (Pachtzinsen, Strafbestimmungen) attraktiver 
gestaltet werden. 
 
Weitere Informationen entnehmen Sie dem Postulat anbei. 
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